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lagen im trockenen Kiese Eisengeräte (Ringe, zwei Hakensicheln, drei vier
eckige Tüllencelte), wie sie in späteren Gräbern des Niederlausitzer Typus
auch im Gubener Kreise vorgekommen sind. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß diese Stücke nicht zu den beschriebenen Gefäßen, sondern zu einem

jüngeren Nachbegräbnis gehört oder ein kleines Depot gebildet haben.
Jentsch- Gilben.

62. H. Jentsch: Vorgeschichtliche Funde aus der Niederlausitz.
Niederlausitzer Mitteilungen 1906. Bd. IX, S. 407—415.

1. Beschreibung einer Randaxt des sächsischen Typus (g/f:D) und einer
dünnen, dreieckigen Dolchklinge mit vier Nietlöchern von Tornow, Kr. Kalau;
2. eines flachen Steinzylinders mit je einem Grübchen in den ebenen 1 lachen.
 3. Grabfunde von Grießen, Kr. Guben: Gefäße des ausgeprägten Lausitzer
Typus, unter anderen ein Schälchen mit 1 -j- 3 Fingereindrücken auf der
Außenfläche des Bodens, avozu Seitenstücke angeführt werden. 4. Nehesdorf,
Kr. Luckau: Urnen, neben denen ein im Längsschnitt fünfeckiger, durch
bohrter Steinhammer lag. — Über weitere Grab- und andere Funde (z. B.
Knochenpfeilcben in Urnen von Markersdorf, Kr. Guben, kleine, gruppenweise
durchborhrte Töpfchen) wird eine kurze, vorläufige Nachricht gegeben, eben
so über einen kleinen Moorfund bei Luckau i. L. Jentsch-Guben.

63. L. Niederle: Slavische Altertümer (böhm.). Teil II. Bd. 1.
Ursprung und Anfänge der Südlaven. 280 S. 3 Karten. Prag,
Bursik u. Kohout 1906.

Diese Arbeit ist das bedeutendste Werk der letzten Jahre über die sla-
vischen Altertümer, zumal in derselben auf Grund des gesamten Quellen
materials und unter erschöpfender Berücksichtigung der diesbezüglichen
Literatur, wie sonst nirgends, die einschlägigen Fragen präzisiert, die ver
schiedenen Theorien kritisch beleuchtet und die derart gewonnenen Resultate
des Verfassers vorgeführt werden. Dem in der Vorrede des I. Teiles angeführ
ten Plane gemäß beginnt nun Verfasser im vorliegenden Bande den Ursprung
und die Anfänge der Südslaven zu behandeln. Nachdem der I. Teil den das
gesamte Slaventum betreffenden Hauptfragen geAvidmet war, so vor allem der
trage nach der Urheimat der Slaven, welche Verfasser nach Transkarpathien
(zwischen Oder, Dniepr, das Baltische Meer und das Karpathengebirge) ver-
legt, weiteres der Frage bezüglich der physischen und sprachlichen Differen
zierung der Slaven aus dem Verbände der europäischen Arier, wobei auch die
ersten geschichtlich bekannten Schicksale der urslavischen Länder bis zur
Errichtung der römischen Weltherrschaft im 1. und 2. Jahrhundert n. Chr.,
sowie die zeitlich parallele, archäologische Entwickelung dieser Gebiete ge
schildert wurden (vgl. dieses Zentralblatt X, 1905, S. 28), wird nun im
 II. Teile die Abspaltung der Südslaven, ihre Wanderung nach dem Süden und
ihre definitive Niederlassung an der Donau und auf der Balkanhalbinsel be
sprochen. Der vorliegende Band enthält folgende Kapitel: Übersicht der
geographischen und ethnographischen Verhältnisse an der Donau und am
Balkan im Altertum, Klarlegung der beiden beim Studium der süd-
 slavischen Altertümer bisher verfolgten Richtungen (Autochthonismus oder
Zuwanderung), Nachweis der These, daß die Slaven schon in den ersten Jahr-

un erten n. Chr. die Donau und die Save erreichten, Schilderung des weiteren,
historisch verbürgten A ordringens der Slaven im 5., 6. und 7. Jahrhundert,
und endlich Klarlegung der Frage, wann und wie die Serbokroaten auf die
 Lalkanhalbinsel gelangten. Was den Inhalt anbelangt, weicht Verfasser von
der Schule der Autochthonisten und von Safarik, sowie von der Schule


